
Anwohnerinfos rund 
um unsere Baustellen NACHBAR

GLEIS 
ARBEITEN AN NEUER
STRECKE LIEGEN 
IM ZEITPLAN
Die Verlängerung der Stadtbahnstrecke bis 

nach Hemmingen ist derzeit die größte Bau-

stelle der infra. Obwohl die Krise durch 

CoVid 19 in praktisch allen Lebensbereichen 

Auswirkungen zeigt, wird alles dafür getan, 

dass die Strecke wie geplant Ende 2023 in 

Betrieb gehen kann. Und der Einsatz aller 

Beteiligten hat sich gelohnt: Die Arbeiten lie-

gen zurzeit absolut im Zeitplan. 

Von der Wallensteinstraße aus ist ein Schienen-

strang bis zum Stadtfriedhof Ricklingen verlegt. 

Nun geht es mit dem zweiten Schienenstrang 

von dort aus Richtung Norden weiter. Im kom-

menden Jahr sollen die Gleise auf diesem rund 

1,5 Kilometer langen Abschnitt liegen.

In Hemmingen ist die Kabeltrasse fertigge-

stellt und Trinkwasser- sowie Gasleitungen 

wurden neu verlegt. Der Bau der Abwasser-

kanäle, durch die Regen- und Schmutzwas-

ser fließen werden, ist auf der Ostseite be-

reits abgeschlossen. Von Herbst 2020 bis 

Frühjahr 2021 werden die Abwasserkanäle 

auf der Westseite zwischen Deveser Straße 

und Saarstraße gebaut. Ab Februar 2021 wird 

auch von der Deveser Straße in Richtung 

Endhaltestelle gearbeitet.

Und auch dort gehen die Arbeiten in die 

nächste Phase. In den kommenden zehn Mo-

naten wird das Gelände ausgebaggert, Spund-

wände werden gesetzt. Und es entsteht schon 

die künftige Zufahrt zu den Park+Ride-Plätzen. 

Diese Straße dient im kommenden Jahr erst-

mal als Umleitung, wenn die Göttinger Land-

straße in Höhe der Endhaltestelle gesperrt 

wird, weil bereits die Vorbereitungen für den 

Bau des späteren Hochbahnsteiges parallel 

laufen. Im Hemminger Streckenabschnitt sol-

len außerdem vom nächsten Frühjahr an die 

ersten Stadtbahngleise verlegt werden.  
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Wegen des Corona-Virus kann 

derzeit nicht ausgeschlossen 

werden, dass es zu Änderungen 

im Bauablauf kommen könnte. 

Aktuelle Informationen erhalten 
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www.infra-hannover.de

Bürgermeister Schacht-Gaida im Interview

BUSSE UND BAHNEN FÜR ALLE 
NOCH ATTRAKTIVER MACHEN
Seite 2 

Messen und dokumentieren

DIE DROHNE IM EINSATZ ÜBER  
DER LANGEN BAUSTELLE
Seite 5



NACHBARGLEIS

„EINE VERLÄNGERUNG DER STADTBAHN NACH 
ARNUM FINDEN WIR ABSOLUT SINNVOLL“
Bürgermeister Claus-Dieter Schacht-Gaida über Verbesserungen des Nahverkehrs in Hemmingen

Herr Bürgermeister, erste Überle-
gungen und Planungen für eine 
Verlängerung der Stadtbahn nach 
Hemmingen reichen bis in die 
1990er-Jahre zurück. Wie haben 
Sie sich gefühlt, als Sie im vergan-
genen Frühjahr zusammen mit 
Regionspräsident Hauke Jagau 
endlich den ersten Spatenstich 
vorgenommen haben?

Was lange währt, wird endlich gut! Es war 

ein langer Prozess mit vielen Hürden, die es 

zu überwinden galt.

Die Planung der Bauarbeiten orien-
tierte sich stark an der Fertig-
stellung der neuen Bundesstraße 3, 
deren Freigabe sich aber erheblich 
verzögert. Die infra hat dennoch die 
Arbeiten planmäßig fortgesetzt, um 
die pünktliche Fertigstellung der 
Stadtbahnstrecke nicht zu 
gefährden. Waren Sie damit 
ein verstanden?

Der Plan war natürlich ein anderer. Und ich 

bin damit überhaupt nicht einverstanden. 

Man kann sich bei den vor Ort Betro�enen 

nur entschuldigen, dass jetzt das einge-

treten ist, was auf jeden Fall vermieden 

werden sollte. Beide Baumaßnahmen 

laufen noch bis voraussichtlich Oktober 

2020 parallel. Das Bau-Schild im Bereich 

Ricklingen, nach dem die Fertigstellung der 

Bundesstraße 3 im September 2019 sein 

sollte, ist ja schon fast ein kleines 

„Mahnmal“. Ich ho�e, dass das Land nun 

seine Zusagen zum Zeitpunkt der Fertigs-

tellung auch einhält. 

Die Region will die Verkehrswende 
voranbringen und den ö�entlichen 
Nahverkehr stärken. Welche 
Wünsche haben Sie für Hemmingen 
mit Blick auf den Nahverkehrsplan, 
etwa bei Busverbindungen?

Selbstverständlich finden wir eine Verlän-

gerung der Stadtbahn nach Arnum absolut 

sinnvoll. Der Anschluss aller Ortsteile in 

Richtung Endpunkt sollte auf jeden Fall eine 

große Rolle spielen. Das ist aber bei weitem 

nicht der einzige Wunsch in Sachen 

Nahverkehrsplanung. 

Es gibt seit langem unsere Forderungen 

nach einer optimaleren Anbindung des 

Bereiches Maschsee. Ich ho�e, dass das 

nach Fertigstellung und der dann folgenden 

Neudefinition von Buslinien auch erfolgt. 

Auch bestehende Buslinien sollten 

überprüft werden. Es würde sich beispiels-

weise anbieten, die Linie 341 nicht nur über 

Pattensen, Reden und Rethen zu führen, 

sondern auch über Harkenbleck. Und im 

Wohngebiet Generationenwohnen in der 

Bockstraße in Arnum gibt es die 

Überlegung die Buslinie 360 zu streichen. 

Für die älteren Bewohnerinnen und 

Bewohner des Wohngebiets würde das eine 

große Mobilitätseinschränkung bedeuten. 

Alltägliche Erledigungen sind dann immer 

schwieriger umzusetzen. Die nächste 

Bushaltestelle ist je nach genauem Wohnort 

etwa einen Kilometer entfernt. Für ältere 

Bürgerinnen und Bürger ist das ein 

Problem. Städtebau und Mobilitätskonzepte 

im Nahverkehr müssen hier besser inein-

andergreifen. 

An anderen Stellen ist nicht unbedingt der 

Anschluss problematisch, sondern eher die 

Taktung der Busse. Am Kulturzentrum 

Bauhof dürfte die Busverbindung ruhig 

enger getaktet sein. Das animiert die 

Besucherinnen und Besucher, Veranstal-

tungen mit ö�entlichen Verkehrsmitteln 

anzufahren statt mit dem Auto. Es gibt also 

noch eine Menge zu tun. 

Wo sehen Sie ansonsten Verbesse-
rungsbedarf beim ÖPNV in der 
Region Hannover, damit mehr 
Menschen auf Bus und Bahn 
umsteigen?

Die Verbesserung der ö�entlichen 

Verkehrssysteme darf nicht nur unter 

finanziellen Gesichtspunkten diskutiert 

werden. Vielmehr muss es gelingen, auch 

die härtesten Autoanhänger durch 

attraktive Vernetzungen und Zeittakte zum 

Umstieg auf den Nahverkehr zu bringen. 

Vernetzung und Zeittakte müssen daher 

noch mehr als bisher auf die genauen 

Örtlichkeiten abgestimmt werden. Eine 

ganzheitliche Planung ist notwendig und 

die kostet Ressourcen, nicht nur Geld, 

sondern auch Zeit in der Planung, Vorbere-

itung und Umsetzung. 

Und die Preispolitik ist immer ein Thema. 

Aber: Klimawandel kostet Geld. Die 

Einbindung des Radverkehrs bringt 

sicherlich noch viel Potenzial mit sich. Alles 

muss besser vernetzt aufeinander abges-

timmt werden. Da ist noch viel zu tun.

Werden Sie selbst nach Fertig-
stellung der Strecke auch 
regelmäßig mit der Stadtbahn in  
15 Minuten zur U-Bahnstation 
Kröpcke fahren?

Mit Sicherheit. Nicht jede Strecke macht mit 

der Stadtbahn Sinn, gerade mit vielen 

Einzelterminen an unterschiedlichen Orten 

ist der Einsatz eines PKW e¨zient. Aber die 

Anzahl an Terminen, an denen ich das Auto 

stehen lassen kann und stattdessen in die 

Straßenbahn steigen werde, die steigt 

natürlich. Je besser der ÖPNV ausgebaut ist, 

desto unattraktiver ist die Nutzung des Autos.

Ich selbst nutze mehr und mehr das Rad, 

besonders für die kleineren Wege bis 10 km. 

Das hält fit und schont die Gelenke und 

Umwelt zugleich. Wenn ich dann noch lerne, 

meinen Helm nicht ständig liegen zu lassen …
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DIE BAGGER RÜCKEN AN: 
BAU DER ENDHALTESTELLE BEGINNT
Fünf Haltestellen entstehen entlang der Stadtbahnstrecke zwischen Wallensteinstraße und dem Endpunkt

Jahrzehntelang lag die Fläche brach. 

Kaum eines Blickes war den meisten 

Vorbeifahrenden zwischen Arnum und 

Hemmingen-Westerfeld das triste Gelände 

auf der Ostseite der Göttinger Landstraße 

etwas südlich von der Weetzener Land-

straße wert. Doch das wird nun anders, 

denn hier herrscht künftig richtig Betrieb. Es 

geht los mit dem Bau der Endhaltestelle der 

nach Hemmingen verlängerten Stadtbahn.  

Ein paar Vorarbeiten haben bereits stattge-

funden. Mehrere große Erdhaufen zeugen 

davon. Das Gelände ist schon seit einiger 

Zeit mit einem Zaun abgesperrt. Es gibt 

aber noch viel zu tun, bevor die ersten Bau-

ten errichtet und für alle auch sichtbar wer-

den können. Vielen ist gar nicht bekannt, 

dass sich an dieser Stelle einst eine Müllde-

ponie befand, die kurz nach dem Zweiten 

Weltkrieg entstanden war und schon lange 

außer Betrieb ist. 

Deshalb müssen nun die Bagger anrücken 

und alles ausheben, was sich unter der 

Oberfläche befindet. Die Reste von Schutt 

und Müll müssen weggefahren und fachge-

recht entsorgt werden. Gleichzeitig werden 

rund um die riesige Baugrube Spundwände 

gesetzt. Rund sechs Monate sind für diese 

Arbeiten veranschlagt. 

Parallel dazu laufen aber bereits Vorberei-

tungen für den Bau des späteren Hochbahn-

steiges. Damit die Baumaschinen uneinge-

schränkt bewegt werden können, Bau -

 material angeliefert und gelagert werden 

kann, wird die Göttinger Landstraße in die-

sem Abschnitt im Laufe des kommenden 

Jahres für den Verkehr gesperrt. Die Fahr-

zeuge müssen dann eine Umleitung neh-

men. Sie wird östlich an der Baustelle vor-

beiführen, nämlich auf der Straße, die 

später als Zufahrt zum Park+Ride-Parkplatz 

dienen wird. Deshalb lässt die infra bereits 

zeitgleich mit dem Bodenaushub diese Zu-

fahrt bauen. Vom kommenden Jahr an wer-

den dann nach und nach die oberirdischen 

Bauten der Endhaltestelle für jeden sichtbar. 

Der Endpunkt wird eine moderne Umsteige-

anlage, an der von und in die verschiedenen 

Verkehrsmittel gewechselt werden kann. 

Hier entstehen zwei Seitenhochbahnsteige, 

die innen liegen, die Schienen verlaufen je-

weils außen. Zwischen den Bahnsteigen 

wird eine Busfahrbahn eingerichtet. Stadt-

bahnen und Busse halten also parallel. So 

können die Fahrgäste bequem und barriere-

frei zwischen Bussen und Bahnen umstei-

gen. Denn die Busfahrbahn verläuft über 

Rampen und befindet sich dadurch auch auf 

gleicher Höhe wie die Bahnsteige der Stadt-

bahn. 

Daneben wird eine Park+Ride-Anlage einge-

richtet. Dort stehen 162 Stellplätze für Fahr-

zeuge zur Verfügung und ermöglichen den 

Umstieg vom Auto in die umweltfreundliche 

Stadtbahn zur Fahrt in Richtung Hannover 

und bei der Rückkehr mit nur wenigen 

Schritten wieder in das eigene Auto. Wer mit 

dem Fahrrad zum Endpunkt kommt, kann 

es in einem überdachten und teilweise ab-

schließbaren Radabstellplatz einstellen, so-

fern es nicht in der Bahn mitgenommen 

wird, um es am Ziel für den weiteren Weg zu 

benutzen.  

Für die hier endenden Busse der Linie 300 

wird nördlich des Hochbahnsteigs eine 

Wendeschleife angelegt. Dort entsteht auch 

ein Gebäude mit Sozialräumen für die Bus- 

und Bahnfahrer sowie ein Gleichrichter-

werk. 

Die Stadtbahnen fahren noch ein Stück wei-

ter in Richtung Süden in eine zweigleisige 

Kehranlage ein, von wo aus die Züge wieder 

zur Fahrt in die Gegenrichtung starten kön-

nen. Auf ihrem Weg von der Abzweigung in 

Am Endpunkt der Stadtbahn werden auch eine P+R-Anlage sowie Stellplätze für Fahrräder gebaut. 

Noch türmen sich Schutt und Erde, wo die Endhaltestelle gebaut wird.

der Wallensteinstraße in Richtung Süden 

werden die Stadtbahnen künftig an fünf Hal-

testellen stoppen, bevor sie die Endhalte-

stelle Hemmingen südlich der Weetzener 

Landstraße erreichen. An den Haltestellen 

Unter den Birken, Stadtfriedhof Ricklingen, 

Hemmingen/Saarstraße, Hemmingen/Zen-

trum sowie Hemmingen/Berliner Straße 

werden jeweils Mittelhochbahnsteige ge-

baut. Ob auf den Haltestellenschildern 

genau diese Namen stehen werden, ist al-

lerdings noch nicht entschieden. 

Die Hochbahnsteige sind jeweils rund vier 

Meter breit und 70 Meter lang. Das reicht für 

die modernen Drei-Wagen-Züge der Stadt-

bahntypen TW 2000 und TW 3000 aus. Die 

Bahnsteige erhalten auf beiden Seiten Ram-

pen, um von dort jeweils einen barriere -

freien Zugang zu den Stadtbahnen sowohl 

in Fahrtrichtung Hannover als auch Rich-

tung Endhaltepunkt zu ermöglichen. 

Die Hochbahnsteige im Streckenverlauf von 

Ricklingen nach Hemmingen bieten den 

Fahrgästen natürlich den bekannten Kom-

fort. Sie sind teilweise überdacht und schüt-

zen somit vor Regen und Wind. Auch Sitz-

möglichkeiten sind vorhanden. Daneben 

stehen Fahrkartenautomaten, Notruf-Infor-

mationssäulen und Zugziel-Anzeiger mit 

Uhr, der sogenannten dynamischen Fahr-

gastinformation, zur Verfügung. 

Auf der Park+Ride-Anlage werden zahlrei-

che Bäume gepflanzt. Wenn von Ende des 

Jahres 2023 an hier die Stadtbahnen ein-

fahren, wird nichts mehr an die bisherige 

Brachfläche erinnern.
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Die Stadtbahn kommt nach Hemmin-

gen! Das ist sicher und wird Woche 

für Woche, Monat für Monat auch 

immer mehr sichtbar, wenn wieder ein 

neues Stück der Schienen auf der Göttinger 

Chaussee in Ricklingen verlegt worden ist. 

Während im nördlichen Bereich der Gleis-

bau in den kommenden Monaten stetig fort-

gesetzt wird, gehen in Hemmingen die Ar-

beiten im Untergrund zügig voran. Hier steht 

weiter der Leitungsbau auf dem Programm, 

bevor im kommenden Frühjahr auch auf der 

Göttinger Landstraße die ersten Schienen 

verlegt werden können.  

Gestapelt liegen die einzelnen Schienenab-

schnitte für die Stadtbahn mitten auf der 

Göttinger Chaussee. Schwere Baumaschi-

nen fahren hin und her, gelb-rote Zäune 

grenzen das Baufeld vom Rest der Straße 

ab, auf dem der Verkehr an den Arbeitern 

vorbeirollt. Von der Wallensteinstraße, wo 

die künftige Stadtbahntrasse nach Hemmin-

gen von der bisherigen Strecke nach Wett-

bergen in Richtung Süden abzweigt, bis zum 

Stadtfriedhof Ricklingen/Am Grünen Hagen 

sind die Gleise auf der östlichen Seite schon 

Die gestapelten Schienen auf Betonschwellen werden zurzeit in Ricklingen verlegt.

verlegt. Nun kommt die westliche Seite 

dran. Die Schienen werden vom Friedhof 

aus Richtung Norden verlegt. Wie schon auf 

der Ostseite geschieht dies wieder in Bau-

abschnitten von etwa 250 Meter Länge.

Im kommenden Jahr soll der letzte Gleisab-

schnitt bis zur Wallensteinstraße fertig sein. 

Auf rund 1,5 Kilometer der Strecke werden 

dann beide Schienenstränge verlegt sein. 

Nur der Anschluss an die vorhandene Stre-

cke muss noch warten. Die Weichen auf  

der Kreuzung Wallensteinstraße/Göttinger 

Chaussee können erst im Jahr 2023, kurz 

vor der Fertigstellung der Streckenverlänge-

rung, eingebaut werden. Dies ist so geplant, 

damit sie nicht im täglichen Stadtbahnver-

kehr ständig überfahren werden, was bis zur 

Streckeneröffnung schon Abnutzungser-

scheinungen verursachen würde. 

Auf Hemminger Gebiet, dem zweiten Bauab-

schnitt mit einer Länge von knapp 1800 

Meter, muss auch in den kommenden Mona-

ten noch im Boden gebuddelt werden. Die 

Abwasserkanäle für Regen- und Schmutz-

wasser werden in Richtung Süden verlegt, 

was nach den Planungen bis Mitte kommen-

den Jahres dauern wird. Begonnen wurde 

mit dem Abschnitt zwischen Saarstraße und 

Deveser Straße auf der Westseite der Göttin-

ger Landstraße. Von Februar 2021 an ge-

schieht dies auch von der Deveser Straße 

aus in Richtung Endhaltestelle. 

Fertiggestellt ist bereits die Kabeltrasse, in 

die Telefon- und Stromkabel sowie die Kabel 

für die Steuerungstechnik der Stadtbahnan-

lagen eingezogen werden. Abgeschlossen ist 

auch die Neuverlegung von Trinkwasser- 

und Gasleitungen. 

Auf viele Hemminger und vorbeifahrende 

Autofahrer wirkt die Göttinger Landstraße 

nun schon seit geraumer Zeit sehr unaufge-

räumt. Teile der Fahrbahn, des Geh- und 

Radweges sind nicht benutzbar oder nur 

eine holprige Piste. Die Verkehrsführung än-

dert sich hier und da, es kommt zu Staus, 

die Anwohner müssen Lärm und manchmal 

Schmutz ertragen. Doch all dies lässt sich 

GLEISE UND LEITUNGEN WERDEN
VERLEGT: SO GEHT ES WEITER

FÜR FRAGEN UND KRITIK: WIEDER 
BÜRGERSPRECHSTUNDEN IM BAUBÜRO
Haben Sie Fragen rund um den Bau der 

Stadtbahnverlängerung, gibt es Probleme 

oder Ärger wegen Sperrungen oder der 

Verkehrsführung, brauchen Sie Hilfe, 

möchten Sie Anregungen weitergeben? 

Die Infrastrukturgesellschaft Region Han-

nover (infra) als Bauherr steht auf vielfa-

che Weise als Ansprechpartner zur Verfü-

gung. Von sofort an findet wieder 

regelmäßig die Bürgersprechstunde im 

Baubüro statt. Sie musste wegen der 

Corona-Krise in den vergangenen Monaten 

leider ausfallen. 

Im Büro an der Göttinger Landstraße 44 

erwartet Sie jeweils mittwochs in der Zeit 

von 15 bis 17 Uhr Bauherrenvertreter 

Wolfgang Ehelebe als Ihr Ansprechpartner. 

Im direkten Gespräch lassen sich viele 

Probleme lösen, denn der Bauherrenver-

treter bildet das Bindeglied zwischen der 

infra und sämtlichen Projektbeteiligten 

sowie den Anwohnern. 

Aktuelle Informationen über den Bau der Stadtbahnverlängerung gibt es außerdem auf der 

Website der infra: www.infra-hannover.de. Auch telefonisch sowie per E-Mail stehen der Bau-

herrenvertreter der infra unter (0511) 35 77 98 - 0 (info@infra-hannover.de) sowie Vertreter der 

Trans Tec Bauplanungs- und Managementgesellschaft Hannover GmbH (0511) 39 95 - 11 13 

(anliegerinfo@transtecbau.de) für Fragen, Tipps und Anregungen zur Verfügung.

nicht vermeiden. Seitens der infra wird alles 

getan, um die Belastungen so gering wie 

möglich zu halten. 

Die langwierigen Baggerarbeiten sind zwin-

gend, weil die Versorgungsleitungen nicht 

unter den künftigen Gleisen und Haltestellen 

liegen dürfen. Denn sollte etwas repariert 

werden müssen, ist es notwendig, dass die 

Rohre und Leitungen von oben erreichbar 

sind. Unterhalb der Stadtbahntrassen wäre 

das nur mit viel zeitlichem und finanziellem 

Aufwand möglich. Zudem müsste der Stadt-

bahnverkehr dann stillgelegt werden. 

Die Flächen, auf denen bisher gebuddelt 

wurde, sind größtenteils wieder zugeschüt-

tet und provisorisch befestigt. Im Bereich 

der Göttinger Landstraße sind nur Dinge ge-

macht worden, von denen man nun nichts 

mehr sieht. An Stadtbahnen zu denken, fällt 

da manch einem noch schwer. Das wird sich 

aber sicher im Frühjahr 2021 ändern. Dann 

geht es auch im Hemminger Trassenab-

schnitt richtig los mit dem Bau der Stadt-

bahngleise und den Arbeiten an Straßen und 

Nebenanlagen. Neben dem Endpunkt wer-

den drei weitere Hochbahnsteige auf Hem-

minger Gebiet errichtet. Große Teile der 

Schienen werden als Rasengleise gebaut. 

Die „grünen“ Gleise sind wichtig für den Um-

weltschutz. Es entsteht deutlich weniger 

Lärm. Rasengleise tragen auch zum 

Klimaschutz bei, weil sie im Gegensatz zu 

Gleisen mit Schotter mehr Niederschlags-

wasser speichern und außerdem die Umge-

bungstemperatur im Sommer senken. 

Rasen erreicht eine Temperatur von 30 Grad, 

Schotter kann sich hingegen auf 50 Grad 

aufheizen. In Hemmingen wird ein spezieller 

Typ  Rasengleis verwendet, der im Notfall 

von Rettungsfahrzeugen überfahren werden 

kann.
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Flughöhe: 80 Meter. Mit einem leisen 

Surren fliegt die weiße Drohne kaum 

hörbar über Hemmingen und Ricklin-

gen. Fünf Meter pro Sekunde legt das kleine 

Flugobjekt zurück. „An Bord“ sind eine Ka-

mera und ein Rechner für die Berechnung 

der Flugposition, der Pilot steuert das Gerät 

vom Boden aus. Die Drohne ist ein wichtiges 

Hilfsmittel für Vermessungsaufgaben rund 

um die Stadtbahnverlängerung nach Hem-

mingen. Und Vermessungsdaten werden 

noch vor der ersten Planung eines Projektes 

bis zur Abnahme nach der Fertigstellung 

benötigt. 

„Es gibt also immer etwas zu vermessen“, 

sagt Claudia Schack, Bereichsleiterin Ver-

messung bei der TransTec Bauplanungs- 

und Managementgesellschaft Hannover. Die 

TransTecBau ist, wie auch bei vielen ande-

ren Baumaßnahmen der infra rund um das 

Stadtbahn-Schienennetz, zuständig für die 

Planung, Vermessung, Ausschreibung, Bau-

überwachung und Projektsteuerung der 

Stadtbahnverlängerung nach Hemmingen. 

Die Vermessungsingenieurin arbeitete 

schon während ihres Studiums der Geo-

däsie und Geoinformatik für die TransTec-

Bau. Seit fünf Jahren leitet sie den Bereich 

Vermessung und kennt daher sozusagen 

jeden Millimeter Zentimeter der aktuellen 

sowie längst abgeschlossener Baustellen. 

Erst seit diesem Frühjahr wird eine Drohne 

als Ergänzung zu anderen Vermessungsme-

thoden bei der TransTecBau eingesetzt. 

Wenn das Fluggerät über der künftigen 

Stadtbahntrasse schwebt, werden pausen-

los Fotos gemacht. Durch den Rechner an 

Bord werden die Aufnahmen automatisch 

mit Koordinaten versehen. Das gesamte Ma-

terial wird anschließend mit spezieller Soft-

ware ausgewertet. Daraus resultieren zahl-

reiche kleine Messpunkte auf der 

überflogenen Fläche, die zusammen eine 

sogenannte Punktwolke bilden. Aus dieser 

Ansammlung von Koordinatenpunkten las-

sen sich detailgenaue dreidimensionale Ge-

lände- oder Gebäudemodelle erstellen. In 

welcher Größenordnung dies geschieht, ver-

deutlicht eine Zahl: „Für die gesamte künf-

tige Stadtbahnstrecke von der Wallenstein-

straße bis zum Endpunkt befinden sich 

163,6 Millionen Punkte in der Punktwolke“, 

sagt Claudia Schack. 

Was machen die Vermessungsingenieurin 

und ihre Kollegen damit? „Wir vermessen 

zum Beispiel an der künftigen Endhalte-

stelle nach dem Bodenaushub die entstan-

denen Löcher und Erdhügel, können das 

DIE VERMESSUNG AUS DEM HIMMEL
Eine Drohne und Spezialsoftware liefern detailgetreuen räumlichen Eindruck von der Baustelle 

Das Team von Bereichsleiterin Claudia Schack setzt eine Drohne für Vermessungsaufgaben ein.

Die Baustelle, hier im Bereich Tillystraße, wird detailgetreu dargestellt. An der Abzweigung an der Wallensteinstraße ist der erste Schienenstrang deutlich zu sehen.
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Volumen berechnen und haben damit die 

genaue Grundlage für die Kostenabrech-

nung“, erklärt Claudia Schack. Nach dem vo-

rangegangenen Kanalbau sind entlang der 

Strecke neue Asphaltflächen entstanden. 

Auch dies wurde mit der Drohne aufgenom-

men. Die gewonnenen Daten dienen der 

Bauüberwachung als Leistungsnachweis 

und Bauabrechnung. „Wir bekommen mit-

hilfe der Drohne einen detailgetreuen räum-

lichen Eindruck von der Baustelle und kön-

nen die Informationen an andere Gewerke 

weitergeben“, erklärt Claudia Schack weiter. 

Einfach mal losfliegen können die Vermes-

sungsexperten der TransTecBau jedoch 

nicht. Der Drohneneinsatz muss vorher in 

den Amtlichen Bekanntmachungen vermel-

det werden, Ordnungsamt und Polizei erhal-

ten Kenntnis, falls dort Anwohner nachfra-

gen. Auch die Flugaufsicht wird informiert. 

Die Kamera der Drohne nimmt aus techni-

schen Gründen natürlich nicht nur aus-

schließlich den öffentlichen Straßenraum 

auf. Auch private Häuserfassaden oder Pri-

vatgrundstücke werden teilweise erfasst. 

Doch um den Datenschutz muss sich nie-

mand sorgen. „Privatbereiche auf den 

Aufnahmen werden abgeschnitten oder un-

kenntlich gemacht“, versichert Claudia Sch-

ack. Auch Menschen und Autos, die während 

der Aufnahmen zufällig ins Bild geraten, 

verschwinden wie von Geisterhand: Die 

Software filtert Personen und Fahrzeuge 

automatisch aus den Fotos heraus. Die 3D-

Modelle sind alle menschenleer.

Die Drohne sorgt bei den Vermessern der 

TransTecBau zwar für viel Zeitersparnis, 

weil damit ein Gebiet schnell dargestellt 

werden kann. Sie ersetzt aber die anderen 

Vermessungsmethoden nicht. Die Kamera 

sieht zum Beispiel aus ihrer Perspektive von 

oben nicht, was sich unterhalb der Vegeta-

tion befindet. 

Eine Standardmethode bei der Vermessung 

ist die klassische Tachymetrie, bei der Ob-

jekte mit einem Tachymeter punktweise 

vermessen werden. Daneben kommt ein 

3D-Laserscanner zum Einsatz, der nicht nur 

die gewünschten Objekte, sondern alles was 

er um sich herum erfassen kann, flächen-

weise vermisst. Schon für den Entwurf 

eines Projektes muss vermessen werden. 

Für die Stadtbahnverlängerung nach Hem-

mingen geschah dies erstmals 1999. „Mit 

den gewonnenen Daten wird ein Grundplan 

auf Basis einer Stadtkarte erstellt“, erklärt 

Claudia Schack. Damit haben die Planer 

dann etwas in der Hand. 

Es folgt nach zahlreichen Abstimmungen 

und Freigabe des Planes anschließend eine 

Ausführungsvermessung, bei der zum Bei-

spiel die Positionen von Fahrleitungsmasten 

in der Örtlichkeit gekennzeichnet werden. 

Während des Baus stehen Kontrollvermes-

sungen an, um zu sehen, ob alles auch 

genau da errichtet wurde, wo es mal ge-

plant war. Schon Abweichungen von weni-

gen Zentimetern können fatale Folgen 

haben. 

Wenn alles fertig ist, folgt die Abschlussver-

messung und Protokollierung der Ergeb-

nisse, bevor die Technische Aufsichtsbe-

hörde alles abgenommen hat und eine neue 

Strecke oder ein Hochbahnsteig in Betrieb 

gehen kann. Da sich von der ersten Idee, 

über die erste Entwurfsplanung bis zur Fer-

tigstellung viel verändert – das Projekt er-

weitert, ein Haus abgerissen oder ein 

Grundstück zwischenzeitlich bebaut – „gibt 

es immer etwas zu vermessen“, wie Claudia 

Schack weiß.
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Die Menschen und die Wirtschaft in 

Hemmingen profitieren schon heute 

enorm von der verkehrsgünstigen 

Lage, der Nähe zur hannoverschen Innen-

stadt und der Messe. Für die Hotellerie und 

Gastronomie sind dies entscheidende Krite-

rien beim Werben um Gäste. Eine gute An-

bindung an alle Verkehrssysteme ist ein ent-

scheidender Faktor im Marketing. In Zeiten 

von Klimawandel und angestrebter Ver-

kehrswende, die auch die Region Hannover 

nach Kräften vorantreibt, bekommt die Er-

reichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

eine immer größere Bedeutung. Der Verlän-

gerung der Stadtbahn nach Hemmingen 

kommt dabei eine entscheidende Rolle zu. 

Gerade Übernachtungsgäste wünschen 

einen reibungslosen Umstieg von Flugzeug 

oder Deutscher Bahn in den öffentlichen 

Nahverkehr, um ihre Herberge schnell und 

möglichst barrierefrei erreichen zu können. 

All das wird der Stadtbahnanschluss bieten 

und die Attraktivität Hemmingens nochmals 

steigern. Gerlinde Carstens freut sich schon 

sehr darauf. Sie betreibt das Hotel Wester-

feld und Apartments an der Berliner 

Straße/Göttinger Landstraße in Hemmin-

gen-Westerfeld. „Bequem mit Gepäck vom 

Hochbahnsteig über 

wenige Meter bis vor 

die Tür unseres Hau-

ses, besser kann es 

für unsere Gäste doch nicht sein“, sagt Ger-

linde Carstens. Die Zimmer und Apartments 

in ihrem 90-Betten-Haus werden außer von 

Messebesuchern und Geschäftsreisenden 

auch sehr häufig von Privatgästen gebucht, 

die Konzerte, andere kulturelle Veranstal-

tungen oder Sportereignisse besuchen. „Mit 

der Stadtbahn werden die Wege viel einfa-

cher zurückzulegen sein“, freut sich die Ho-

telbetreiberin. Die grüne Landschaft rings 

um Hemmingen in Verbindung mit einer 

schnellen und zudem umweltfreundlichen 

Anbindung an Hannover seien optimal. 

Selbst Gästen, die mit dem eigenen Auto an-

reisten, biete die Stadtbahn Vorteile. „Für 

Menschen, die aus beruflichen Gründen hier 

übernachten, ist es doch auch wunderbar, 

etwa abends schnell in die Stadtbahn vor 

der Tür zu steigen, nach nur 15 Minuten in 

der hannoverschen City anzukommen, ohne 

Parkplatzsuche zu shoppen oder das Nacht-

leben zu erkunden und danach genauso 

schnell und bequem wieder zurück zu fah-

ren“, sagt Gerlinde Carstens. 

Während der Bauphase sei es nicht immer 

leicht wegen zeitweiliger Verkehrsstaus. 

Deshalb gebe es auch schon mal Beschwer-

den. „Das ist natürlich nicht so schön, aber 

„BESSER KANN ES FÜR UNSERE 
GÄSTE DOCH NICHT SEIN“
Hemminger Hoteliers und Gastronomen sehen für die Besucher viele Vorteile 
durch den Stadtbahnanschluss

NACHRICHTEN

STADTTEILGESCHICHTE
AUF 32 BILDUNGSEIMERN
Entlang der Stadtbahnlinie 2 sind jetzt 32 bunt  

bemalte Mülleimer an allen Haltestellen 

zwischen Großer Kolonnenweg bis Alte 

Heide angebracht. Die ehemals grauen Ab-

fallbehälter wurden während der vergange-

nen drei Schuljahre im Projekt „Bildungs-

eimer“ von Schülerinnen und Schülern des  

7. und 8. Jahrgangs der IGS Vahrenheide/

Sahlkamp fantasievoll gestaltet. Die Bil-

dungseimer liefern mit ihren mosaikverzier-

ten Schildern Informationen zum Stadtteil 

und seiner Geschichte. Die Idee für das Pro-

jekt stammt von der ehemaligen stellvertre-

tenden Schulleiterin Angelika Schoenheit, 

die es mit der künstlerischen Leiterin Iris 

Schmitt begleitete. Getragen wurde das Pro-

jekt vom städtischen Bereich Kinder und Ju-

gendarbeit/Jugend stärken im Quartier, das 

wiederum durch das Bundesamt für Familie 

und die EU gefördert wird. Unterstützung 

leisteten auch die Infrastrukturgesellschaft 

Region Hannover (infra) sowie die Üstra. 

PARKPLATZ KONTROLLEN 
AUF P+R-ANLAGEN
Das Parken von Fahrzeugen auf den von der 

Infrastrukturgesellschaft Region Hannover 

(infra) betriebenen P+R-Anlagen ist aus-

schließlich Fahrgästen des GVH mit einem 

gültigen Fahrausweis gestattet. Leider wer-

den vermehrt Parkplätze widerrechtlich 

durch Fahrzeughalter benutzt, die nicht 

Kunden des GVH sind. Die Nutzungsbedin-

gungen für die P+R-Anlagen, die an den Ein-

fahrten auch aushängen, sehen jedoch vor, 

dass nach dem Parken eines Fahrzeugs un-

mittelbar die von dort aus verkehrenden 

Busse und Bahnen genutzt werden müssen. 

Die infra lässt daher kontrollieren, ob es 

sich bei den Nutzern der Parkplätze um 

GVH-Kunden handelt. Bei einem Verstoß 

gegen die Nutzungsbedingungen wird gegen 

die „Fremdparker“ eine Vertragsstrafe von 

40 Euro pro Tag verhängt. Beim Überschrei-

ten der Höchstparkdauer von 24 Stunden 

gilt für jeden begonnenen weiteren Tag eine 

Vertragsstrafe von 40 Euro bis zu einem 

Maximalbetrag von 500 Euro. 

Mehr „Nachbargleise“ 
finden Sie im Internet: 
www.infra-hannover.de
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Stefan Nacke, Inhaber Hotel-Restaurant Mutter Buermann.

Gerlinde Carstens betreibt das Hotel Westerfeld und Apartments.

es ist ja nur vorübergehend. Und Lärm 

durch die Baumaßnahmen hören wir bis 

jetzt kaum“, sagt Gerlinde Carstens und be-

tont: „Wir freuen uns einfach auf die Stadt-

bahn!“ Auch Stefan Nacke, Inhaber des  

Hotel-Restaurant 

Mutter Buermann, 

sieht den Stadt-

bahnanschluss po-

sitiv. „Der Stadtbahnanschluss ist sehr gut 

für die Bürger, Gewerbetreibende und für 

die Besucher Hemmingens“, sagt der Gas-

tronom. Sein Betrieb am Stadtweg in  

Devese ist rund einen Kilometer von der 

künftigen Endhaltestelle entfernt. Für Hotel-

gäste sei das etwas zu weit, so dass sie 

noch in einen Bus umsteigen müssten. 

„Leider fahren die Busse zu selten“, bedau-

ert Stefan Nacke. Wie viele andere Bürger 

und Geschäftsleute etwas abseits der künf-

tigen Stadtbahnstrecke hat er deshalb einen 

ganz klaren Wunsch: „Die Busfrequenzen 

müssten erhöht werden, mindestens ver-

doppelt. Und vor allem müssten die Busse 

abends deutlich länger fahren. Das würde 

sicher auch bei unseren Gästen die Akzep-

tanz der öffentlichen Verkehrsmittel deut-

lich steigern.“

NACHBARSCHAFT




